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TOP 6 
 
Politische Bildung und Partizipation im Land Bremen fördern- Handlungsempfehlungen 
für die Kinder- und Jugendförderung  
 
 
A. Problem 
Die Bundesregierung legte am 11.11.2020 den 16. Kinder- und Jugendbericht zum Thema „För-
derung demokratischer Bildung im Kindes- und Jugendalter“ vor. Neben dem rund 600 Seiten 
starken Bericht wurde unter dem Titel Mitreden! Förderung der demokratischen Bildung im Kin-
des – und Jugendalter eine Jugendbroschüre veröffentlicht.  
Der Bericht beschreibt die steigenden Herausforderungen für die Demokratie und die politische 
Bildung. Die Orientierung junger Menschen an demokratischen Werten und die Entwicklung kri-
tischer Urteilskraft werden als Ziele politische Bildung benannt. Dem Lebensverlauf folgend 
werde die sozialen Räume, in denen junge Menschen politische Bildung erleben, erfasst sowie 
ein breiter und systematischer Überblick erstellt. Der Bericht fordert ein deutliches Bekenntnis der 
Politik zu einer unverzichtbaren, an Demokratie und Menschenrechten orientierten politischen 
Bildung. 
 
Am 27.04.2021 wurde ein Fachtag zum 16. Kinder und Jugendbericht in Zusammenarbeit mit 
dem Amt für Jugend, Familie und Framen, Bremerhaven in Kooperation mit dem LidiceHaus, dem 
Stadtjugendring Bremerhaven, dem Jugenddring Bremen und der Senatskanzlei, Freie Hanse-
stadt Bremen in einem digitalen Veranstaltungsformat durchgeführt. Für den Fachvortrag konnte 
Frau Ina Bielenberg (stellvertretende Vorsitzende des Begleitgremiums des 16. Kinder- und Ju-
gendgerichts, Geschäftsführerin des Arbeitskreises deutscher Bildungsstätten e.V.) gewonnen 
werden, nach der Mittagspause nahmen 170 Teilnehmende an 11 Workshops teil.  
 
Über die Arbeitsergebnisse der Fachtagung und die Schlussfolgerungen wird im Folgenden be-
richtet.  
 
B. Lösung 
Die Grundannahme des 16. Kinder- und Jugendberichts lautet: ”Wenn politische Bildung und 
politische Partizipation in einem engen Wechselverhältnis zueinander stehen, also einerseits 
Beteiligung an politischen Aktivitäten zur politischen Bildung motiviert und andererseits politi-
sche Bildung das Repertoire politischen Handelns erweitert, dann müssen in den sozialen Räu-
men hierfür die Voraussetzungen geschaffen werden.” Was das für die Felder der Jugendarbeit 
in Bremen und Bremerhaven bedeutet, wurde am Fachtag in 11 Workshops diskutiert.  
Grundsätzliche wurde festgestellt, dass Politische Bildung mehr ist als die Durchführung von 
geplanten (Bildungs-) Veranstaltungen, sie umfasst auch eine strukturelle Ebene. Dazu gehört, 
dass Kindern und Jugendlichen Beteiligungsmöglichkeiten in Form von Selbstorganisationspro-
zessen und in Strukturen aller Angebote der Kinder- und Jugendhilfe zur Verfügung gestellt 
werden. Mitbestimmungsformate sind folglich in den Strukturen und dem Alltag der Angebote zu 
verankern.  
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Politische Bildung umfasst auch situative und anlassbezogene Diskussionen mit Jugendlichen 
und Fachkräften zu politischen Fragen. Konkret heißt das: Politische Bildung und Partizipation 
stehen in einem Wechselverhältnis, deshalb sind in den sozialen Räumen auf unterschiedlichen 
Ebenen die Voraussetzungen dafür zu schaffen. Von besonderer Bedeutung ist es: 

• Politische Bildung mit wirksamen Beteiligungsmöglichkeiten zu verbinden, um 
junge Menschen für Demokratie zu gewinnen. 

• Politische Bildung für junge Menschen ist Jugendpolitik und ist an den Rechten 
und Lebenswirklichkeiten junger Menschen auszurichten.  

• Grundlagen bilden:  
- Strukturelle Verankerung der Beteiligung von Kindern und Jugendlichen 

bei allen sie betreffenden Sachverhalten im Verwaltungshandeln (z.B. Be-
teiligung von Kindern und Jugendlichen bei der Quartiersentwicklung) 

- Ressortübergreifende Zusammenarbeit im Themenfeld Politische Bildung 
und Partizipation  

- Vernetzung und Kooperation im Quartier 
- Fachliche Unterstützung  
- Ressourcen für die Beteiligung von Kindern und Jugendlichen, z.B. Mo-

deration für Beteiligungsprozesse bei Bauvorhaben, Quartiersentwicklung 
 

Grundlage bildet ein gemeinsamer fachlicher Entwicklungsprozess im Arbeitsfeld mit dem Ziel, 
Fachstandards zu entwickeln, um so die Verbindlichkeit für Mitbestimmungsformate abzusi-
chern und die Vernetzung und Kooperation im Quartier zu stärken. 
 
Hier einige Zitate aus den Workshops: 
„Es braucht die Offene Kinder- und Jugendarbeit, um die tägliche Partizipation im Kleinen und 
im Großen zu leben - dabei braucht es Praktiker:innen, die dem Thema professionell begegnen 
und von der Politik in ihrer Arbeit unterstützt werden.“ 
„Damit Partizipation wirksam sein kann, braucht es Ressourcen, fachliche Unterstützung, ress-
ortübergreifende Zusammenarbeit und Verbindlichkeit.“ 
„Wenn Kinder und Jugendliche in ihrem Alltag an allen sie betreffenden Belangen beteiligt wer-
den, wenn sie in ihrem Wissen um ihre Rechte gestärkt werden und sich als Träger eigener 
Rechte wahrnehmen, wenn ihnen Handlungsoptionen aufgezeigt werden, was sie tun können 
bei Rechtsverletzungen (bei sich oder bei anderen Kindern und Jugendlichen), dann machen 
sie Selbstwirksamkeitserfahrungen, dann werden sie in ihrem Selbstbewusstsein gestärkt und 
sind so auch besser geschützt.“ 
„Dilemma: Demokratie und Beteiligungskultur im Auftrag, aber nicht in der umgebenden Struk-
tur“ 
„Folgende Spannungsfelder der Fachkräfte in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen wurden 
diskutiert: Fachkräfte zwischen Positionierung und Neutralität; Fachkräfte zwischen Anleitung 
und Begleitung; angemessener Umgang bei Radikalisierungen von Jugendlichen.“ 
„Deshalb brauchen die Fachkräfte in der offenen und verbandlichen Kinder- und Jugendarbeit 
Möglichkeiten zu Fort- und Weiterbildung in der politischen Bildung und Kommunikation, um 
Diskursräume kompetent schaffen und ausfüllen zu können.“ 
(Die komplette Dokumentation des Fachtags finden Sie hier: http://mysoz.de/16fachtag) 
 
Folgende Empfehlungen an Politik wurden auf dem Fachtag formuliert: 
• Es braucht Ressourcen für die Fortbildung von MA in der Kinder- und Jugendförderung: wei-

tere Fachtagungen zu den Themen: Methoden der partizipativen Arbeit, politische Bildung in 
der medienpädagogischen Arbeit und politische Bildung in unterschätzen Räumen sowohl 
für HB als auch BHV 

• Es braucht Vernetzung und Best Practice-Modelle im Land Bremen (Fachtag war ein guter 
Auftakt der Zusammenarbeit der beiden Kommunen): Expert:innengremium aus dem Ar-
beitsfeld Kinder- und Jugendförderung einberufen, mit dem Ziel, fachliche Impulse zu sam-
meln, zu bewerten und neue Konzepte zu entwickeln 

• Einrichtung von dauerhaften AGs/Unterausschüssen in der Stadtgemeinde Bremen und 
Bremerhaven zur Mitbestimmung und Beteiligung von Kindern und Jugendlichen: politische 
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Bildung und Partizipation als kontinuierlichen Prozess ansehen, über den regelmäßig im 
Landesjugendhilfeausschuss und den Jugendhilfeausschüssen berichtet wird. 

 
Um die Arbeitsergebnisse sowie den Stand der Diskussion auf dem Fachtag zu sichern und den 
begonnenen Fachdiskurs fortzusetzen, ist es erforderlich, den beteiligungsorientierten Dialog im 
Arbeitsfeld im weiteren Entwicklungsprozess aufzugreifen. Die oben genannten Empfehlungen 
sind erste Schritte, um die Ergebnisse in die Praxis der Jugendhilfe zu transferieren und eine 
kontinuierliche Weiterarbeit an den Themen zu ermöglichen. Darüber hinaus sind anknüpfend 
an die Lebenswelten der jungen Menschen, die theoretische Auseinandersetzung und die kon-
zeptionelle Entwicklung zur politischen Bildung in den unterschiedlichen sozialen Räumen wei-
terzuführen, zum Beispiel in den unterschätzten Räumen. Um Partizipation und politische Bil-
dung auch strukturell zu verankern, bedarf es gleichzeitig einer Systematisierung der Angebote 
sowie einer langfristigen Planung bzw. Strategie zur Implementierung von Mitbestimmungs-
strukturen für Kinder und Jugendliche auf unterschiedlichen Ebenen – kommunal, institutionell, 
individuell. Diese sollten im besten Fall ressort- und fachübergreifend entwickelt werden, damit 
sie sich sinnvoll ergänzen.  
 
C. Alternativen 
Werden nicht empfohlen. 
 
D. Finanzielle / Personalwirtschaftliche Auswirkungen / Gender Prüfung 
Mit der Berichterstattung sind keine finanziellen und personalwirtschaftlichen Auswirkungen ver-
bunden. Für die Durchführung von drei weiteren Fachveranstaltungen zum Thema politische 
Bildung und Partizipation werden 12.000,- € (á Veranstaltung 4.000,- €) veranschlagt. Die 
Haushaltsmittel stehen in der Produktgruppe zur Verfügung. 
 
Angebote der Kinder- und Jugendförderung richten sich an junge Menschen jedweder ge-
schlechtlichen Identität. Die Gestaltung der Angebote folgt dem Leitsatz „Junge Menschen sol-
len dazu befähigt werden, ihr Geschlecht in selbstbestimmter Weise zu leben und sich darin 
subjektiv entfalten zu können.“  
 
E. Beteiligung / Abstimmung 
Die Vorlage wurde mit dem Magistrat Bremerhaven abgestimmt.  
 
F. Beschlussvorschlag 

1. Der Landesjugendhilfeausschuss nimmt die Vorlage zur Kenntnis. 
2. Der Landesjugendhilfeausschuss bittet die Senatorin für Soziales, Jugend, Integration 

und Sport, die Bildungsstätte LIDCEHAUS zu beauftragen, ein Expertengremium einzu-
berufen, in dem Fachpraktiker:innen aus dem Arbeitsfeld der Kinder und Jugendförde-
rung Methoden und Praxisbeispiele der politischen Bildung und Partizipation beraten, 
fachlich und hinsichtlich ihrer Relevanz für das Arbeitsfeld bewerten sowie Konzepte für 
die Praxis entwickeln. 

3. Der Landesjugendhilfehilfeausschuss bittet die Senatorin für Soziales, Jugend, Integra-
tion und Sport, bis Ende 2022 drei weitere Fachtagungen zu den Themen Methoden der 
partizipativen Arbeit, politische Bildung in der medienpädagogischen Arbeit und politi-
sche Bildung in unterschätzen Räumen durchzuführen. 

4. Der Landesjugendhilfeausschuss bittet um fortlaufende Berichterstattung. 
 
 
Anlagen 

1. Sketchnotes zum Vortrag 
2. Präsentation mit den Ergebnissen des Fachtags 
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Anlage 1 Skechnotes zum Vortrag 19.08.2021



Politische Bildung und Partizipation im Land Bremen fördern -
Empfehlungen für die Kinder- und Jugendförderung 

Anlage 2 Präsentation mit den Ergebnissen des Fachtags 19.08.2021



170 Fachkräfte und Multiplikator*innen aus

Bremerhaven und Bremen

ZIELE DES FACHTAGS
Welche Bedeutung und Herausforderungen haben die 

formulierten Grundannahmen, Handlungsempfehlungen

und Ergebnisse für die Kinder- und Jugendförderung in 

Bremen und Bremerhaven?

VERANSTALTUNG



16. KINDER- UND JUGENDBERICHT



16. KINDER- UND JUGENDBERICHT http://mysoz.de/16fachtag



16. KINDER- UND JUGENDBERICHT

Wenn politische Bildung und politische Partizipation in einem engen

Wechselverhältnis zueinander stehen, also einerseits Beteiligung an politischen

Aktivitäten zur politischen Bildung motiviert und andererseits politische

Bildung das Repertoire politischen Handelns erweitert, dann müssen in den 

sozialen Räumen hierfür die Voraussetzungen geschaffen werden.

GRUNDANNAHME – BILANZ UND HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN

Was das für die Soziale Arbeit in HB/BHV bedeutet, 

wurde am Fachtag in 11 Workshops diskutiert.



16. KINDER- UND JUGENDBERICHT

Ergebnisse aus den Workshops

Politische Bildung ist mehr als die Durchführung von geplanten Veranstaltungen, sondern …

… umfasst eine strukturelle Ebene: 

Beteiligungsmöglichkeiten von Kindern und Jugendlichen in Form von 

Selbstorganisationsprozessen und in Strukturen ermöglichen bzw. verankern

… umfasst situative und anlassbezogene Diskussionen mit Jugendlichen und Fachkräften zu 

politischen Fragen



16. KINDER- UND JUGENDBERICHT

Ergebnisse aus den Workshops

Politische Bildung und Partizipation stehen in einem Wechselverhältnis, deshalb müssen in den sozialen 

Räumen die Voraussetzungen dafür geschaffen werden:

• Politische Bildung mit wirksamen Beteiligungsmöglichkeiten verbinden, um junge Menschen für 

Demokratie zu gewinnen.

• Politische Bildung für junge Menschen ist Jugendpolitik und muss die Rechte und 

Lebenswirklichkeiten junger Menschen berücksichtigen.

• Grundlagen: 
- Strukturelle Verankerung im Verwaltungshandeln

- Ressortübergreifende Zusammenarbeit

- Vernetzung + Kooperation im Quartier

- Fachliche Unterstützung

- Ressourcen

- Verbindlichkeit



Empfehlungen an Politik, da Praktiker*innen die Unterstützung durch die Politik benötigen: 

Es braucht Ressourcen für die Fortbildung von MA in der Kinder- und Jugendförderung: weitere Fachtagungen 

zu den Themen: Methoden der partizipativen Arbeit, politische Bildung in der medienpädagogischen Arbeit und politische Bildung in 

unterschätzen Räumen sowohl für HB als auch BHV

Es braucht Vernetzung und Best Practice-Modelle im Land Bremen (Fachtag war ein guter Auftakt der 

Zusammenarbeit von HB + BHV): Expert*innengremium aus dem Arbeitsfeld Kinder- und Jugendförderung einberufen, mit dem 

Ziel, fachliche Impulse zu sammeln, zu bewerten und neue Konzepte zu entwickeln

Einrichtung von dauerhaften AGs/Unterausschüssen in HB + BHV zur Mitbestimmung und Beteiligung 

von Kindern und Jugendlichen: politische Bildung und Partizipation als kontinuierlichen Prozess ansehen über den regelmäßig im 

LJHA und den JHAen berichtet wird

POLITISCHE BILDUNG BEDARF EINER DAUERHAFTEN 
FÖRDERUNG UND UNTERSTÜTZUNG

Empfehlungen



Bericht und Vorlage im LJHA Bremen

Umsetzung der Beschlüsse

SO GEHT ES WEITER…

Zeit für Fragen und Anmerkungen
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